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Ddi Programm cZej /c&weizerâc&e;?

/iterance« «Comic^on» im
<r//irjc/?e«» t« 2#ric/? «i jei«er «»</

jeine* 5>i/j iic/?erer geworc/ew. Der jc&wef-
zewc&e 2«/?örer jfe/?ï m*£ /?erz//r/?er Fre«cZe

/ene Dinge ^e/<*c/?£, inj Spaßige gezogen,
Jie er ^enni. Din ^ergn/igrej Pn^/iDnm
cZcm&f /ür «Zeigen 5eifen/?ie^, Sp<z/?e, Wiiz
«ncZ /«Jïige £in/ü//e mif reichem Pei/n//.

Bild links:
Mathilde Danegger, eben noch als moralisierende Vereinsdame, scharf, bissig, neidisch,
erscheint hier in einen freundlichen Küchengeist verwandelt, stellt drei Fragen und
heischt mit Nachdruck ihre Antwort : Hä oder nid hä

Das Paar aus dem Jahre 2150
(M.W. Lenz und Frl. Attenhofer),
er mit derPuderquaste im Zylin-
der, sie im Helm und für die
Bundespräsidentschaft kandidie-
rend. Man spricht inFormeln und
hat keine Gefühle mehr. Küs-
sen ist ein halbvergessener Brauch
aus der Ururgroßväterzeit.

Aus der Operettenkiste erschei-
nen die Figuren alle, ohne die
eine Operette nun mal nicht aus-
kommt. Seht links den beliebten
magern Text(Max Werner Lenz),
an seiner Seite steht die Ver-
führerin (Frl. Pastorini), dann
folgt die unentbehrliche Kleine,
herzliche Gefühlvolle (Mathilde
Danegger), vorn an der Rampe
der unwiderstehliche Wiener
Herzensbrecher (Herr Donath)
mit dem Walzerlied im schiefen
Mund. Das Tänzerpaar kommt
auch dran, und der Zuschauer
lacht und lacht und verlangt
nach Wiederholung.
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